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3. Jahrgang. Nr. 25. 27. Iuni 7977.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 24. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:
Nr. Veit Gadient, Stan» Volksschule, 24 Nummern
vr. Joses Scheuber» Schwqz Mittelschule» 76 Nummern
vr. H. p. vaum, Laden vie Lehrerin, 72 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle S Rickenbach, Ei «siedeln.

Inhalt: Kant und Schiller. — Aus meinem Schulgarten. — Der Kubikmeter „Klapp" und die
Einprägung der Flächen- und Körpermaße. — Ein Elternabend. — Jugend- und Volksmaler.
— Schulnachrichten. — Bucherschau. — Lehrerzimmer. — Inserate.

Beilage: Volksschule Nr. 12.

Kant und Schiller.
Kantisches und Antikantisches in Schillers Gedichten

Von Or. I. B. Egger v. 8. u., Sarnen.

(Fortsetzung.)

Dadurch daß Kant die menschliche Erkenntnis bloß auf das sinnlich Wahr-
nehmbare beschränkt, hat er den menschlichen Geist ein für allemal ausgewiesen
aus seiner angestammten Heimat, ihm den Zutritt versperrt ins „schöne Wunder-
land", wohin es ihn immer wieder mit Macht zieht, wo er allein sich frei und
glücklich fühlt. Diesem Gedanken leiht Schiller Ausdruck im schönen Gedichte: „Die
Sehnsucht". Kant hat dem menschlichen Geiste die „Schwingen, die Flügel" >

beschnitten, so daß er sich nicht erheben kann auf die Sonnenhöhen der Wahrheit,
sondern weilen muß in „des Tales Gründen, wo der kalte Nebel drückt". Er hat
dem „Nachen" den „Fährmann" 'genommen, der den Menschen hinüber führen
könnte über den Strom dieser Zeitlichkeit ins Sonnenland der Wahrheit.

Diesen letzteren Gedanken führt Schiller weiter aus in dem Gedichte „Der
Pilgrim", das mit den Worten schließt:

Ach kein Steg will dahin führen,
Ach der Himmel über mir

Will die Erde nie berühren,
Und das Dort ist niemals hier.

Durch seine Kritik der reinen Vernunft hat Kant den „Steg", der Himmel
und Erde, Diesseits und Jenseits, Zeitlichkeit und Ewigkeit verbindet, niedergerissen:
.Und das Dort ist niemals hier". Wenn Schiller in seinem Wilhelm Tell den
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